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Anzeigenpreis: Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile Mk. 206itr ten et Mk. 400—

u

und Amgegend.
Vezugspreis bis 15. Juli durch unſere Geſchäftsftelle Mk. 20900.

S don unſeren Voten ins Haus gebracht Mk. 21006.
Einzel Nummer Mk. 400.

Anzeigenannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes Jeitzerkraße 10,
bis ſpäteſtens vormittags Uhr. Größere und komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

h u

Vierteljährliche und monatliche Bezüge werden außer in der
Geſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und

allen Poſtanſtalten angenommen.
Erſcheint wöchentlich drei wal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitagi abends 6 Uhr für den folgenden Tag.

Amtliches Verkündigungsblatt für die Stadt Teuchern
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Was gibt es Neues
W. Das Mainzer Kriegsgericht hat wieder ſieben Todes
urteile gegen Deutſche geſällt.

Der UBoot Kommandant Roſe iſt wieder in Frei
heit geſetzt worden.

Der franzöſiſche Senat übte an dem Papſtbrieß
Kharfe Kritik.

Der Reichspräſident hat den neuernannten pol
niſchen Geſandten Kaſimir Olſzowſki zur Entgegennahme

feines ter el ee empfangen. Bei dem Em-
fang war der Reichsminiſter des Aeußern von Rofenberg
zugegen.

Der Schweriner Landtag wählte den Apotheker Hen
necke aus Waren mit 31 Stimmen der Linken zum Finanz
zniniſter.

Dem Reichstage iſt ein zweites Weißbuch der Samm
Iung eidlicher Ausſagen über Gewaltakte der franzöſiſch
belgiſchen Truppen im Ruhrgebiet zugegangen.

Der Dollar notierte 154 11383
unter ſchlimmſter Gewalt dulden wir.

Dienstag, den 3. Juli 1923
Regenguß, und was dann verbleibt, das iſt die nackte
Wahrheit, die das Urteil der Mitwelt zu einem ge
rechten Gericht herausfordert.

Die Zeit wandert ſchnell dahin. Jn wenigen Wo
chen ſind bereits neun Jahre ſeit dem Anfang des
Weltkrieges verſtrichen. Jeder Gedenktag aus dieſem
ſollte das Weltgewiſſen ſchärfen, damit es dazu bei
trage, die Zukunft in einem helleren Lichte erſcheinen
zu laſſen. Vor dem Kriege 1914 konnten wir unge
fähr die Möglichkeiten abſchätzen, die uns ſpätere Tage
bringen würden, aber heute ſind wir darüber volk
ſtändig in Unklarheit.

Mit Deutſchland iſt es bergab gegangen, aber
mit Frankreich wird es nicht minder bergab gehen,
wenn es nicht dem Recht folgt, ſondern dem Poinca
rismus. Deutſchland kann nicht am Boden bleiben,
denn nicht eine Rechtsverletzung büßen wir, on

M m.

Das Reichsſchiff in der Brandung.

e

Petit Pariſien berichtet über dieſes neue Schand
urteil Einzelheiten, aus denen ſich ergibt, daß es ſich
n offenbar um ein Bubenſtück franzöſiſcher Spitzel
andelt. Die Anklage ſoll danach auf folgenden Tat

beſtand beruhen:
n Bodenheim würde in der Nacht vom 25. aufden 36. Juni ein Stück Schiene in eine Weiche geſteckt

um den Schnellzug Wiesbaden Straßburg, der um

a
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4 Uhr 10 Min. morgens durchfahren ſollte, zum Ent

gleiſen zu bringen. SDie Angeklagten Saſſe, Maurer, Gruber, Hahne,
Schneider, Dreier, Laut, Vrey, Köbler ſind beſchuldigt,
einer Organiſation angehört zu haben, die den Auf
trag hatte, Sabotageakte zu verüben. Die Angeklag-
ten Saſſe, Maurer, Hahne, Schneider, Gruber waren
ferner angeklagt, an dem Sabotageakt in Bodenheim
teilgenommen zu haben. Vrey, der keine aktive Rolle
geſpielt habe, hätte den Schneider angeworben. Der
Herbergsbeſitzer Köbler habe die Bande untergebracht

t obwohl er ihre Abſichten gekannt habe. Saſſe undDas Weltgewiſſen. S Der Kanzler in der Bremer Handelskammer. Dreier hätten außerdem am 30. April e

e J ich 2 2 ennk. 4Das Weltgewiſſen iſt faſt immer bei den einzer In Anweſenheit des Keichskanglers Dr. Cuno eine Teleßhonkabine ſabotiert
men Regierungen ziemlich mangelhaft entwickelt gewe
ſen, die Staatsmänner haben die Verantwortung für
ihre Pläne nicht mit den Gedanken an allerlei Zu
Eunftsmöglichkeiten belaſtet. Jm Weltkriege war es
micht anders.

Die Regierungen der Entente ſind von ihrem
Siege über Deutſchland feſt überzeugt gewefen, das
geht aus vielfachen, damals verbreiteten Aeußerun
gen hervor. Jn London hatte man ſogar herausgerech-
net, daß England mit 590 Millionen Pfund Kriegs
Foſten davonkommen würde, eine ebenſo ſchnelle, wie
falſche Rechnung. Die Entente glaubte, daß der mili
täriſche Widerſtand Deutſchlands unter dem Einfluß der

rwadikalen Strömungen bald zuſammenbrechen, ſie alſo
in der Anwendung von Waffengewalt leichtes Spiel
haben würde. Wie es wirklich bei uns ſtand, wußte
man in Paris, London und Petersburg trotz aller Aus
forſchungen durch Spione und Kundſchafter nicht.
Dieſe Sorgloſigkeit muß Wunder nehmen. Denn
wenn auch Poincaré, Jswolſki und Saſanow den gro
ßen Krieg „ihren“ Krieg zu nennen liebten, damit
alſo ihre ganze Gewiſſenkoſigkeit zum Ausdruck brach
ten, ſo hätte man doch den Monarchen, namentlich dem

fand in der Bremer Handelskammer im engſten Kreiſe
eine Ausſprache über wirtſchaftliche Fragen ſtatt. Jm
Namen der Bremer Kaufmannſchaft wurde der Kanzler
von Herrn Rodewald begrüßt. Der Gedanke der Reichs
einheit habe in Bremen tiefe Wurzeln geſchlagen, und
auch nachdem das Deutſche Reich aus ſeiner ſtolzen
Höhe geſtürzt ſei, werde die Bremer Kaufmannſchaft
treu zum Reiche halten und alle Opfer auf ſich nehmen,
die erforderlich ſind, um den drohenden Zerfall des
Reiches zu verhüten. Herr Rodewald ſchloß mit dem
Ausdruck des feſten Vertrauens, daß es dem Reichs
kanzler gelingen werde, das ſchwer in der Bran-
dung arbeitende Reichsſchiff ſicher, wenn auch wohl

mit ſchwerer Haävarie, in den ſchützenden Hafen zu
bringen, um dann „alle Mann an Bord zu rufen
zur Ausbeſſerung der Schäden und zu neuer ehrenvol-
ler Fahrt.

Die Rede des Neichskanzlers.
Der Reichskanzler dankte für die Begrüßung in der

heimatlichen hanſeatiſchen Luft Bremen, und hob hervor, daß
er dieſelbe Luft feſter Ent ſchloſſenheit eben in den letzten
Tagen in Elberfeld wie auch in anderen Orten der Weſt
mark gegtmet habe. Jeder Mann und jede Frau in den

Vier Mitglieder hätten die Polizei benachrichtigt, wo
durch die Angeklagten verhaftet worden ſind.

Alle Angeklagten, heißt es in dem Bericht des
Petit Pariſien, hätten ſich zu ihrer Verteidigung auf
ihre Notlage berufen und erklärt, ſie hätten die Geſell
ſchaft, der ſte angehörten, nicht gekannt. Sie bela
ſteten mit dem größten Teil der Verantwortung einen
auf der Flucht befindlichen Komplizen. e

Die Rechtsanwälte verlangten für ihre Klienten
mildernde Umſtände. Der Regierungskommiſſar ver
langte acht Todesurteile.

Nach einer Beratung von einer Stunde ſprach das
Gericht folgendes Urteil aus: Saſſe, Maurer, Gruber,
Häahne, Schneider, Dreier und Vrey werden zum Tode
verurteilt, Laut zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe,
der Herbergsbeſitzer Köbler zu fünf Jahren Gefängnis
und den Koſten

Schon die Fixigkeit, mit der dieſes „Komplott“
aufgedeckt und abgeurteilt worden iſt, beweiſt deutlich,
daß es ſich hier um beſtellte Arbeit handelt. Poincearé
braucht Beweiſe für ſeine Behauptung, daß es einen
planmäßigen vrganiſierten aktiven Widerſtand gibt.

Zaren Nikolaus, größere Vorſicht zutrauen ſollen. Die Grenzgebieten wiſſe nach den bitteren Erfahrungen des Der flüchtige Anſtifter dürfte ein franzöſiſcher Agent
Revolution in Rußland, die nach dem Kriege mit Jahres 1918, was jeder vorzeitigen Niederle-
Japan ſtattfand, hatte die Dynaſtie Romanow ſo arg
bedroht, daß es ſelbſt bei dem Glauben an einen ſieg
weichen Krieg über Deutſchland doch kein kleines Ri
ſiko war, gewiſſermaßen mit beiden Beinen in einen
ſolchen hineinzuſpringen. Man kann nur anuehmeu,
daß der Zar in der Tat unter einem äußeren Zwange
geſtanden hat, wie es ſeinerzeit auch wiederholt be
hauptet worden iſt.

Wenn die Ententeminiſter vorausgeſetzt haben,
daß ſie uns beſiegen würden, ſo haben ſie doch nicht
angenommen, daß Deutſchland ſo, wie es geſchehen
iſt, niederbrechen würde. Beſonders in England wurde
es ausgeſprochen, daß wir durch den Feldzug wohl
die Flotte einbüßen, aber ſonſt gar keine ſo großen
Verluſte haben würden. Vorausſetzung für dieſe Mut
naßung war alſo, daß der Krieg nicht allzu lange
dauern würde.

ß Ganz und gar nicht haben unſere Gegner ſich vor
ſtellen können, daß es nach dem Friedensſchluß ſo
Kommen würde, wie es der Fall geweſen ift. Die Rach
ſucht gegen Deutſchland iſt in Paris während des Krie
Hes, als die unmittelbare Bedrohung der franzöſiſchen
Hauptſtadt vorüber war, ins Fieberhafte geſtiegen,

aber niemals hat man ſich dort ein Gewiſſen daraus
gemacht, daß aus dieſer Leidenſchaft eine Rückwirkung
auf andere Staaten in Europa und nun gar auf Frank
reich ſelbſt erfolgen könnte.

So weit iſt es aber jetzt. Die Er pfindung, ein
geſtehen zu müſſen, zum mindeſten gewiſſenlos und
unklug gehandelt zu haben, iſt für die Entente peinlich,
aber ſie wird ihr nicht erſpart bleiben. Und ſie kann

mit der Einwendung

gung der Waffe des paſſiven Abwehrkampfes
an Leid für das beſetzte Gebiet und das ganze Vaterland
folgen würde. Der Kanzler hob hervor, daß ſein und
ſeiner Mitarbeiter Hauptaugenmerk auf

die Bedürfniſſe der Wirtſchaft
gerichtet ſei. So ſei es ſein erſtes Ziel geweſen, auch in der
Reparationsfrage zum Nutzen beider Teile rein praktiſch und
wirtſchaftlich vorzugehen. Die aus dieſem Geiſte nach Lon
don und Paris gerichteten Angebote führten nicht zum
Ziele. So tief er davon überzeugt ſei, daß auf die Dauer
Deutſchland nur bei ſorglicher Beachtung der Lebensbedürf
nifſe und der inneren Geſetze der Wirtſchaft gedeihen könne,
ſo entſchieden müßte aber jetzt das politiſche Erfordernis,
bis zum guten Ausgang des Abwehrkampfes auszuhalten,
allem anderen vorangeſtellt werden. Er verſtehe ſehr wohl,
daß Maßnahmen wie

die Deviſenordunng
u a. in den Kreiſen der Wirtſchaft hinſichtlich threr wirt
ſchaftlichen Nützlichkeit angezweifelt werden. Jetzt aber komme
es darauf an, die Zuverſicht des Volkes auf den Staat auf
recht zu erhalten und den Willen des Staates zu er
weiſen, ſich unter allen Umſtänden und gegen alle Ge
fahren, ſei es auch gegen die Wirtſchaft, zu behaupten
und den breiten Maſſen das Leben zu ermöglichen. Darum
müſſe die Wirtſchaft auch in dieſen Zeiten der Not mit
Maßnahmen fürlieb nehmen und dieſe politiſch begreifen,
die für regelmäßige Zeiten ſchädlich erſcheinen könnten.
Die Ernährungslage bezeichnete der Kanzler als nicht un
günſtig. Die Lohnfrage müſſe ſo geord
Lohnempfängern auch in der
Auskommen ermöglicht bleibe
Regierung die Pf
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ſein, der ſich inzwiſchen nach neuen Opfern umſieht.

Poincaré und der Papſtbrief
Senatsdebatte über den Papſtbrief. z

Der franzöſiſche Senat hat einſtimmig die Ruhr-
kredite genehmigt. Jn der Debatte nahm Poincaré
Gelegenheit, die Ruhraktion, wie er ſich ausdrückte
„für das Ausland, für die weltlichen wie für die
geiſtlichen Mächte zu rechtfertigen. Er unterſchied
in dieſer einleitenden Bemerkung zwiſchen den bereits
getroffenenen Maßnahmen und den „Maßregeln“, die
vielleicht noch gegen den widerſtrebenden Schuldner
getroffen werden müßten“. Poinecaré gab dann die
bekannte franzöſiſche Verſion der Vorgeſchichte des
Einmarſches in das Ruhrgebiet wieder. Der Reichs
kanzler habe die Franzoſen und Belgier als Feinde
bezeichnet. Der deutſche Widerſtand ſei nicht pa
ſondern „aktiv, hinterliſtig und verbrechertſch“. (Ber
fall.) Jm Ausland „und beſonders im Vatikan, wo
auch Jrrtümer vorkommen“ (Heiterkeit, Zuſtimmung
mache man ſich nicht immer klar, daß dieſer Wider
ſtand auf die Groß induſtriellen und beſonders auf die
Reichsregierung zurückzuführen ſei. Frankreich hätte
auf die Hinrichtung Schlageters lieber verzichtet, aber
ſchärfſte Maßnahmen ſeien durch die Art des Wider
ſtandes notwendig gemacht worden.

Poinearé führte zum Schluß aus, Deutſchland
rechne auf Wunder, um aus ſeiner gegenwärtigen Lage
herauszukommen. Es vergehe kein Tag, an dem der
eine oder andere deutſche Jnduſtrielle nicht verſuche,
ſich franzöſiſchen Induſtriellen vder Politikern zu

e ars 2 z ung und eine E aates erfolge. Der aſich noch glücklich ſchäten, wenn die Zukunft das Welt Kanzrer ſchloß mit der e er er nähern. Die franzöſiſche Regierung verhindere aber
gewiſſen nicht noch ganz anders anpackt, wie die Ge krauen entgegen zu brir hr die ſolche Zuſammenkünfte.
enwart. dieſen Mut politiſchen Pflichten nach u erle Nach der Rede Pvinearés, der den Papſtbrief nurAuch e Stadten und Männer welche Herr R kanzler für ſeine Aus flüchtig geſtreift hatte, brachte Francois Albert dase re ſie geſ heff T re wegen der kritiſchen führungen, die krügen, neue Zuvere pPäpſtliche Schreiben zur Sprache. Von den Zurufen
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Die ZirkusBuſchKravalle vor Gericht.
e Zirkus Buſch Krawalle in Berlier von 18.v v haben jetzt ein gerichtliches

Kachſpiel gefunden, das zurzeit das Schwurgericht de
mbgertchts 1 Berlin beſchäftigt. Wegen Landfriedens

brechs angeklagt ſind 16 Perſonen, und zwar der Redakteur der Noten Fahne“, Otto Steinicke, Sta
ordgeter Privatdozent Dr. Roſenberg, Parteikaſſierer
Er egelka und 13 Obdachloſe aus dem Aſyl. DieTee hatte bekanntlich r aufgefordert
eine vom Bund für Freiheit Und Ordnung nach dem
Zirkus Buſch einberufene Verſammlung zu verhindern,
nard dieſe Aufforderung war im Aſyl für Obdachloſe

f fruchtbaren Boden gefaklen. Der AngeklagteS. tage erklärte bei ſeiner Vernehmung auf Be
fragen u. a., ſchon das Abhalten der Verſammlung ſei
eine Herausforderung der republikaniſchen Bevölke
rung geweſen. Er hält es für das gute Recht der Ar
beiterſchaft, ſolche Verſammlungen auch mit Ge
walt zu verhindern, auch wenn ſie von der Re
gierung genehmigt ſind. Es ſei die Abſicht gewefen,
den Zirkus zu beſetzen, nötigenfalls mit Gewalt

Der zweite Angeklagte Dr. Roſenberg muß
ſfolbſt erklären, daß die Rolle, die ſie als e

aSchützer der Republik
geſpielt hätten, etwas grotesk geweſen ſei, da ſie Geg
ner der beſtehenden Staatsordnung ſeien. Auf die
Frage des Vorſitzenden, ob er Hausfriedensbruch und
Saudfriedensbruch für ſtatthaft halte, erklärte er er

habe nicht den Eindruck gehabt, daß es eine geſchloſſene
Verſammlung geweſen ſet. Im übrigen muß er zugeben,
e ſt an dem fraglichen Sontag verreiſt ge

er.
Der Angeklagte Jegelka ſchließt fich den Er

Aärungen Roſenbergs an. Sodann wird der Ange
klagte Hoeppner vernommen, der als Rädelsführer
angeklagt iſt. Er war zuſammen mit dem Mikänge

klagte Maßlow eVertrautensmann des Obdachloſenrxates
im Städtiſchen Aſyl und gibt zu, im Verſammlungsſaal
Teile aus dem Artikel der „Roten Fahne“ verleſen zu
haben, beſtreitet aber, von der Partei Jnſtruktionen
gehabt zu haben. Am nächſten Morgen iſt unter Füh
rung der beiden Angeklagten ein Zug mit Ordnern zu
ſammengeſtellt worden, der unter Abſingung des Re
volutionsliedes „Auf, auf zum Kampf“ zum Zirkus
Buſch zog. Der Angeklagte beſtreitet dann, daß er
bei der Schlägerei dabei geweſen ſei. Er ſtellt unter
Beweis, daß er bei einem Schuhmacher in der Drago-
nerſtraße um dieſe Zeit war. Der Vorſitzende bemerkt
darauf: Sie ſind ein merkwürdiger Führer. Erſt brin
gen Ste die Leute zufammen, führen ſie hin, und wenn's
Iogeht, verduften Sie.

Der Angeklagte Aſyliſt Baſtian ſagt u. g. aus,
daß am Abend vor dem Krawall ein beſſer gekleideter
Mann im Aſyl war und von Saal zu Saal ging und
Anſprachen hielt, daß die Kundgebung der Orgeſch

verhindert werden müſſe. Baſtian will dann, als die
Schlägerei begann, fortgegangen ſein. Vorſ.: „Sie
ind nun ſchon der fünfte, der ſich zurückzog, als es

eBrenzlich wurde e
Deutſches Reich.

S den S. Zult 1933.
Weshalb Miniſter Aſch zurücktrat. Ueber die

Sründe, die zum Rücktritt des inecklenburgiſchen Fi
nanzminiſters Aſch geführt haben, wird jetzt bekannt:
Miniſter Aſch, der der Sozialdemokratie angehört, hatte
bei der Ausgabe der mecklenburgiſchen Roggenwertan-
leihe, die alsbald 28 fach überzeichnet wurde, und
von der man vorausſehen konnte, daß ihr Kurs rapide
in die Höhe gehen würde, ſich und ſeinen Beamten Ge
legenheit geſchaffen, unmittelbar bei der Haupt und
Staatskaſſe zu zeichnen und die Zahlung erſt 10 Tage
Ppäter, zum 1. Juli, zu bewirken. Dem ſo zeichnen
den Beamten wurde volle Zuteilung der gezeichneten
Stücke zugeſichert. Statt alſo ein Achtundzwanzig
el der Zeichnungsſtücke zu erhalten, wie es ſonſt der
Fall geweſen wäre, konnten die von Herrn Aſch be

Geldjäger.
Ein Roman aus der Gegenwart von Cstherina Godwin.

Jopgrraba u Angul Horl W. a b. H., Berlin 1928
u ehe hung
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tachdrack verboten.

Beéaertket auf „wertbe ſtändige Pasiere inn er Höse ihrer Zeichnung rechnen, ren heren
i der Bank zeichnenden Mitbeirgern um das 28
hache voraus Und brauchten außerdem die Zahl10 Tage ſpäter zu leiſten als ſo jedermann z

wevnd an.

h perſönlich hat Aſch r Zentner ie Veannten, dte e o entner v net
l eine Mszihlinarunterſu ein geleitet

Keine Einigung über wertbeſtändige Löhne. Am
Freitag nahm die Plenarverſammlung der Zentral

arbeits gemeinſchaft zu der Frage der Einführung wert
beſtändiger Löhne Stellung Dieſe Bemühungen ha
ben zu keinem abſchließenden Ergebnis geführt, insbe
ſondere konnte über die Frage des Jndex, nachdem die
Gruadlöhne der jeweiligen Teuerung angepaßt wer
den ſollen, eine Einigung nicht erzielt werden. Der
von den Unternehmern in Vorſchlag gebrachte Gold
inder auf der Baſis des Goldzollaufgeldes oder des
Goldankaufspreiſes der Reichsbank wird von den Ge
werkſchaften einmütig abgekehnt, weil die Gewerkſchaf
ten auf das Zuſtandekommen dieſes Jndex nicht den
geringſten Einfluß haben.

Sprengung der Rheinbrücke bei Duisvurg.

Eſfen, 1. Juli. Aus Duisburg in Eſſen eintref
fende Reiſende berichten, daß die große Rheinbrücke
DattksburgHochfeld in die Luft geflogen ſei. Gerüchte
ſprechen davon, daß die Exploſion in dem Augenblick
erfolgte, als ein Zug der Beſatzung die Brücke
ſierte. Man ſpricht von 50—60 Toten.

Reichsregierung und Papſtbrieſ.
Berlin, 1. Juli. Entgegen einer Meldung der

Pariſer Ausgabe des „New York Herald“ wonach
Deutſchland von dem Papſtbrief ſchon ſeit 14 Tagen
Kenntnis habe, wird von amtlicher Seite feftgeſtellt,
daß die deutſche Regierung erſt durch ſeine Beröffent

Faf

lichüng Kenntnis davon erhalten habe.
Frankreichs zunehmende Iſolierung

Rom, 1. Juli. Jdea Nazionale irontiſiert in
einem Leitartikel die Ausflüchte und Redensarten,
welche die franzöſiſchen Blätter und Poincaré gebrau
chen, um ſich gegenüber dem Schreiben des Papſtes zu
verteidigen. Das Blatt zeigt alsdann, wie Frank
reich das Deutſche Reich zerſtückeln und zerſtören
möchte, und daß ſowohl das menſchliche wie das chriſt
liche Gefühl ſich gegen die ſyſtematiſche Aushungerung
eines großen Volkes, in welchem Tauſende von Kin
dern litten und ſtürben, auflehnen müßten. Frank

reich dürfe ſich nicht wundern, wenn die öffentliche
Meinung ganz Europas ſich, beſonders in der Ruhr
fraäge, von Frankreich losſage. Jtaliens öffentliche
Meinung ſei einhellig gegen Frankreich und ebenſo
die Intereſſen und die öffentliche Meinung Englands,
und ſygar Belgien ſuche ſich Frankreichs Vormund-

ſchaft zu entziehen. eStveikbeſchluß der Berliner Metallarbeiter. t
Berlin, 1. Juli. Die Urabſtimmung der Berliner

Metallarbeiter hat den Schiedsſpruch des Reichsarbeits
miniſteriums abgelehnt und mit mehr als Dreiviertel-
mehrheit den Streik ten Am Montag wird
noch einmal eine Funktionärkonferenz ſtattfinden. Jſt
bis dahin keine Einigung, bei der eine Mitwirkung
des Reichsarbeitsminiſteriums in Betracht käme, er
zielt, dann iſt mit Streikbeginn am Montag zu rech

Dir Reviſion der Grubendirektoren verworfen
Der Reviſionsgexichtshof verwarf die Reviſion der kürz
lich verurteilten deutſchen Grubendirektoren, die vom
Kriegsgericht in Werden verurteilt worden waren,
weil ſie ſich weigerten, die Kohlenlieferungen wieder
aufzunehmen.

Gratisretklameſahrer. Den deutſchen Arbeitern,
die die franzöſiſchen Züge benutzen Und das find
herzlich wenige wird von den Franzoſen auf der
Station Gelſenkirchen kein Fahrgeld abgenommen,
wenn ſie dafür einen Fenſterplatz einnehmen, den Kopf
aus dem Fenſter herausſtrecken oder auf der Platt-
form ſtehen bleiben. Auf dieſe Weiſe ſollen vollbe-
ſetzte Wagen den Deutſchen vorgeſpiegelt werden. Al
lerdings iſt man ſehr bald hinter den plumen Schwin-
del gekommen.

Sigentlich keine ſchlechte Jdee! Warum ſollte Herr Klein
nicht mal den Rhein hinunkerfahren Er hatte die Fahrt
noch nie gemacht. Er würde das Nützliche mit dem Angenelhpnen
verbinden, und bei dent Weinkaufe, zweifellos, da kannte der

Herr Neuhöfner ſich beßer aus
So wurb. die Abfahrt noch für heute abend beſchloſſen;

die Belgier am

t Toreehfor des eeehachener E
ges Tee Franzoſen haben unter den T

mern des bei Gekſenktr v Tr Güterzugnoch zwei Leichen geborgen, fo fich die Zahl 7
Toten im z auf fücf ſtellt d des gS Eis weit HilfeLaſtautos herbeigeſl ten nen verſucht,
den Schienecuveg ſperrenden Trümmer zu beſeitigen.
Man ſieht aber nur wenig Erfslg dieſer Bemühungen
Der Abtranshort der Kohlen aus dem Gebiet von Gel

Dorkmend ohne Stegſenbeencherng. Die Kobe
rei der Gewerkſchaft Dorſtfeld iſt zu einem Viertel
ſtillgelegt, da infolge der Beſetzung des Bahnhoße
Dorſtf eine Abbeförderu der chenerzeugni
nicht mehr möglich iſt. Infolge der Stillegung iſt die
Gasabgabe an die Stadtgemeinden Dortmund-Dorſt
feld zum Teil ren durch ſind auch die öffens
a Straßenbeleuchtungsankagen außer Betrieb ge

Mlliardenraub in der Reichsbanl
S Die Belgier haben die Reichsbankſtelle Aachen
eſetzt; nachdem ſie ſich gewaltſam der Treſorſchlüffel

bemächtigt hatten, nahmen ſie aus dem Treſor ettva
1 Milliarde Mark und aus der Tageskaſfe etwa 2060
Millionen Mark fort. Der Reichsbankdirektor Privat
wurde verhaftet. Bei der Nebenſtelle Jülich haben

gleichen Tage 50 Millionen Maxk

Münſher. Jn einer Wörtſchaft in HätkardeDortmund
lam es zu einer Schlägerei zwiſchen Frauzsfen und Elſäſſern.
Die Elſäffer wur en p aket.

S Der Skand ver Mar t.Es koſtete nach den amtlichen Votierungen der Berliner Sorfe am a 30. ge 1914

„beſchlagnahmt“.
z

I holländiſcher Gulder 60348 60348 1,67 m.
belgiſcher Fran 8054 8054 6,80T norwegiſche Krone 52886 25356 1.12
1 däniſche Krone 37281 272881 ſchwediſche Krone 40797 40797 1,12
1 italieniſche Lira 6857 6857 0,801engliſches Pfund 08225 798825 20,1 Dollar 154113 154113 4,201 franzöſifcher Frank 9501 9501 07890
1 ſchweizeriſcher Frauk 27431 27431 0,89
l tſchechiſche Krone 4658 4658
100 öſterreichiſche Kronen 222 220 85,T Polennoten wurden mit 131 genannt.

Previnz und Ramjvarttaaten
Teuchern, den 2. Juli 1923.

Ein Teuerungerekord. Das beſonders ſtarke
Anziehen der Großhandelspreiſe in der vorletzten
Woche (plus 39 Proz.) hat ſich in der abgelaufe-
nen Woche erheblich an dem Kleinhandelspreisniveau
ausgewirkt, ſo daß der wöchentliche Verteuerungsgrad
der allgemeinen Lebenshaltung eine Rekordhöhe auf
weiſt. Nach den Berechnung der „Induſtrie- undHandelszeitung“ ſtieg die Meßziffer der Lebenshab
tungskoſten in der abgelaufenen Woche von dem
8512 fachen auf das 11 274fache, was eine neue Teu
erung von 32,4 Proz. bedeutet. Die Ernährungsko
ſten, deren Meßziffer ſich von 12 541 auf 17 476 er
höhte, verteuerten ſich um 39,4 Proz. Der Geſamt
index liegt im Durchſchnitt der vier Berichtswoche
des Juni mit 8113 bereits um 103 Proz. über dem
Monatsdurchſchnitt des Mai, der 4003 betragen hat,
ſodaß der JuniDurchſchnitt eine dem ungefähr ent
ſprechende Teuerung bringen dürfte. e

t Pofſtſcheckverkehr und Gelhentwertung. Wie der
Reichspoſtminiſter dem „Manufakturiſt“ auf ſeine Ein
gabe mitteilt, wird durch Aenderung der Poſtſcheck
ordnung mit Wirkung vom 1. Juli der Meiſtbetrag
für Poſtſchecks von 1 Million auf 10 Millionen Mark
und der Meiſtbetrag für telegraphiſche Zahlkarten,
telegraphiſche Ueberweiſungen und telegraphiſche Zah
lungs anweiſungen von 200000 Mark auf eine Mil
lion erhöht. Die Verkehrsanſtalten ſind angewieſen
worden, ſchon jetzt die Ueberſchreitung der zurzeit
geltenden Meiſtbeträge innerhalb der neu feſtgeſetzten
Grenzen nicht zu beanſtanden.

S c
ſaßen Menſchen im Sonnenſchein, und alle dieſe Menſchen

e Alde ſehr ehe SIhr gläubiges freundliches Mitterherz ſchon ta Bälde ſehr nan ging dann morgen in aller Früh „an Bord“, die beiden
zu betrüben, tat Herrn Klein aufrichtig leid; doch war er ſelber
reingefallen, und es iat ihm auch eigerrtlich wieder wohl, daß
dieſe ſolide Bürgersfamille nun bald fein Schickſal tetlen ſollte.
Er legte ſich die Worte zurecht, während er ſchwieg und Frau
Neuhöfner ein Schweigen als verſtecktes Schläfchen ehrte, ſie
zog die geblümten Vorhänge rückſchtsvoll zu unter dem Vor
wande daß es ſie dlende

Es ging faß eine ganze Stunde Hin, wöhrend der Herr
Fiein, der ſoirſt ſo beredte, nachdachte und ſchwieg, und als die
Stunde verfloſſen wac, nahm er Argernis an ſeinem eigenen
Verhalten denn er hätte ſich dieſer argloſen Frau jetzt doch
tede gut enthüllen Gönnen

Mit kindlich-ſchlafgeröteten Wangen kehrte der Optimiſt zu
cuck, er bat, noch ein wenig zu bleiben und führte Herrn Klein
in den Harten hinab. Er zeigte, was ſolch eine Landvilla
dietet. Herr Klein ſah Hühner und Hänſe, er ſah junge Hunde
und Kaninchen und drückte ſich ſehr jobend aus. Und erſt am
Rittergute! Da gab es was zu jehen! Der junge Baron
würde eine Freude und Arbeit haben. Oh, der junge Mann
ſchien (ehr arbettsfreudig! Herr Konſul Klein ſtarrte töricht
ms Weite

Lurmuhr mahnend bier Herr Klein
ſtand noch immer im Garten da er ſuchte nach einem Uber-
gange, ader er konnte ihn jetzt nicht finden. Schließlich redete
x ſich deraus, er wolle noch einen Tag länger verweilen, er
habe in der Umgebung noch zu tun, er wolle Wein für ſeinen
Weinkeller kaufen. H
fühlte erbot ſich, ſeinen Haß zu beraten
warmen Sommerſonne ſtand und das ſchöne Rhein ſand
einen var, kam Herrn Neuhökner olötzlich die Liſt an,
Rhein hinunterzitfaheeit, er ſprach von Saſm und Heideshet-
ger und fragte Herrn Konſul, ob er dabei ſei.

Schon ſchlug die

den

Herren venghmen ſich wie alte Kameraden, und man trennte
ſich mit freundſchaftlichem Händedruck.

k.

rer Ia d Ser ſah die b eiten Ein
fühlte ſich

uriger Groß

eirtfehn Herren
Fle

Herren

war ihm ſp
Ereigniſſe der

Hedwig als
Das arme Ding wollte ſich gar nicht tröſten, und nun hatte der
liebe Gott es doch noch ſo gut gemeint!

Herr Klein wollte ſeinem freundlich r nicht den
ganzen Ausflug verderben, das Unan ne noch

früh genug, er Hakte ja die ganze Fahrt noch vor ſich er

rr Reuhöfner, der ſich als Weinkenner
Und da man in der

um
hob zwirtkernd ſeit Glas und gratulierte ihm

konnte dann auf dem Rückwe
Herr Neuhöfner hatte die Sch

eigenem Verdienſte noch erweitert
Wert beträchtlich geſtiegen. Herr
Loſe zufrieden Er freute ſich
ein paar ſtramme Buben als Erben kämen!

Oies wäre eigentlich für Herrn Klein das Stichwort ge
weſen, doch er knüpfte nur flüchtig daran er ſagte, daß bei
ihn daheim e etwas in der Luft ſchon ige. Der Fabrikant

reien geerbt und aus

öfner war mit ſeinem
wenn dann erſt noch

Auch die weitere Fahrt auf dem luftigen Dampfer war
wie alle ſolche Fahrten, weingeſtärkt und frohbeſchwingt. Hier

ne Fabrikanten

dem Kriege war der

Familie

freuten ſich. Der Rhein war blau in des blauen Himmels
Widerſpiel, der Herr Konſul mußte an ſeine himmelblauen
Aquamarine denken, wenn er in die blauen Augen ſeines

lachenden Partners ſah.
Nein er wollte ſich ſelbſt die Fahrt nicht verderben!

Er wollte ſich mal entſpannen, er wollte ſich mal die Gegend
anſchauen, des ſchrieb ſeiner Emma und Elvira eine bunte An
ſichtskarte, genau wie es einſtmals der Baron getan hatte.

Man weiß, daß beim Wein in fröhlicher Stimmung man
ſich gerne verbrüdert und Freundſchaft ſchließt. Herr Neuhöf
ner hatte in dem Konſul eine mitfühlende Seele gefunden,

er lud ihn ein, in ſeinem Hauſe als Gaſt etwas zu verbleiben.
Herr Konſul Klein je ſich jetzt ins volle Licht, er be

bei Berlin, er bat den Herrn
ls einmal die Ehre zu ſchenken.

enehmend und abenteuer-

richtete von ſeit

Herr N

te, fand man ſich in einer
d Herr Klein entdeckte

man zu
und die
Tropfen

ke ein eigenes
angenehm

So war der Ausflu
gleich an Bord oei
nötigen Beſtellun

ſein. Der 2ler wa
Bukettl Herr
ſchwanken und ſchlief in komme
ſeit lang

eßlich, auch hatte
gelt

n nicht.
kſal hat zuweilen mutwillige Züge. Nun ruhte

He ein im gleichen wie vor wenigen Tagen noch der
ſron ſrün war er Haſt im gleichen Hauſe, wo ſein Schwie

t gleichfalls der Schwiegerſohn war.
e Herr Konſul gebrauchte vor ſich ſelbſt die Ausrede,
ie Handlungsweiſe ein ungemein ſchlauer, detektiviſch

Schachzug ſet, gewann er doch auf dieſe Art der
uhöfner Vertrauen, und ſein Geſtändnis würde ihm

am Schluſſe leichter werden.
Fortſetzung folgt

daß ſei
wertv



Berhaftet wurden mehrere Angeſtellt eines hieſigen
Schuhwarenhat ſ e, die in der Abweſenbeit des Beſitzers
zohlrriche Schuhwaren geſtohlen hatten, ſowie die Hehler.
Bei dem Ha-ptdich fend men in Notitzbych, is welchen die
von den Hehlern gewünſchten Größen für k. feige Gelegenheiten
notiert waren. Das geſtohlene Gut wurde größtenteils wie
der herbeic eſchafft.

Wfls. Tgbl. berichtet: Die Arbeiter Hermann Rudolph
Billi Hermann, Richard Begandt und Ernſt Jakob aus
Teuchern waren angeklagt, im Oktober 1922 in Kröſſuln
mit falſchen Schlüſeln in den Geräte und Kutſchſchuppen
es Landwirts Bauer eingedrungen zu ſein und dort einen
Sack Kunſtdünger und eine Decke geſtohlen zu haben. Die

Derhandlung ergab, daß nur Rudolph und Hermann den
Diebſtahl ausgeführt haben. Es konnte ihnen aber nicht
widerlegt werden, daß ſie den Schuppen offen gefunden

hatten. Aus dieſem Grunde wurden wegen einfachen Dieb
ſtahls Rudolph zu zwei Wochen, Hermann zu eirer Woche
Gefängnis verurteilt, die anderen freigeſprochen.

Das geſtern Sonntag den I. 6. nachmittags ſtattgefun
den Wetturnen des Vgt. Tv. konnte leider infolge des
Regenwetters nur in beſchränktem Umfange ſtattfinden. Sie

gerinnen waren in der Turnerinnen Abteilnug 2, Stufe bis
16 Jahren Liesbeth Wonneberger mit 49 und Berta W.
46 Punkte in der 1. Stufe von 16—18 Jahren Herta
Wenzel 50 Punkte, Hildegard Rochner 42 Punkte, Maga
rete Keck 40 Punkte, Sieger der Turner bis 16 Jahrer,
Zimmer 52 Punkte, Kurt Höhne 51 Punkte, Schaller 46
Punkte, Emmerich 44 Punkte, Seidel 52 Punkie, Koch 41
Punlte. Turrer bis 18 Jahren, Lantſch 68 Punkte, Hei
drich 67 Punkte, Orts Keil 64 Punkte, Lange 58 Punkte.
Turner über 18 Jahre Reinhold Kick 74 Punkte, Woxmut

36 Punlte. Wegen des recht ungünſtigen Wetters mußte
das Wetturnen der Kinder einſtweilen verlegt werder. Ge
ſamtbeteiligung 40 Turner und Turnerinren, 60 Kinder
bis 14 Jahre.

Etiſenach, 28. Juni. Vom hieſigen Schwurgericht wurde
heute der Arbeiter, jetzige Jnvalide Paul Richter aus Arn
ſtadt von der Anklage der vorſätzlichen Brandſtifiung frei
geſprochen. Er iſt geſtändig, das Wohnhaus ſeiner Mutter
im Auguſt 1921 vorſätzlich in Brand geſteckt zu baben.
Da nach dem Urteil des Sachverſtändigen der Beſchuldigte
ich zur Zeit der Tat in einem Zuſtand krankhefter Störung
der Geifestätigkeit befunden hat, vereinten die Geſchwore
nen die Schuldſrage.

28. Juni. Ein ahgelehnter Haadwerksdurſchenbrun
nen. Die Blätter derichten: Die Wirwe des Bäckermeiſters
Hermann in Dresden hatte der Stadt Greiz ihr Vermögen
vermacht unter der Besingung, einen Zierbrunnen zu ſchaf
fen, der einen Handwerksburſchen darſtellt. Jhr Mann iſt
ſeinerzeit völlig miltellss als Wanderburſche nach Greig ge
kommen und dort zu Reichtuw gelangt. Die Stadt hat die
Stifturg abgelehnt

Stadtverordneter ſitzung am 21. Janxar.
Am Sonntog, den 1. Jnli nachmittags 4 Uhr wurde

unter Anweſenheit der meiſten Stndtverordneten vom ſtell
vwrtretenden Vorſteher im Rathausſagale die bekauntgegebene

Sitzung in der üblichen Weiſe erdffnet. Bei Puntt 1 der
Tagesordnung „Feſiſtellur g des Haushaltsanſchlages“ wur
den die Geſamtbeträge der Einnahmen und Ansgaben a) für
die Friedho'slaſſe, b) die Sa ulkoſſe, e) die Wegezweckver
baudskoſſe, d) die Armenkaſſe, e) die Schulkaſſe, H die
Stadtkaſſe bekanr tgegeken. Es waren im Vergleiche zum
Vor jahre infolge der großen Geldentwertung Millionenſum

nahmen im allgemeinen gedeckt wurden. Zur D. ckaug des
Fehlberrags von ungeſähr 57 Millionen Mark find neue
Zaſchtäge auf die einzelnen Steueru vorgeſchlagen. Es toll en
10 000 Betriebsſteuer, 10 000 Gebäudeſteuer, 10 006,
Gewerbeſteuer für die III. und IV, 12000 für die Klaſſe
I und II und 1500 000 Grundſteuer von dex Land
wirtſchaft erhoben werden. Die Handwerkskammer und Land
wirtſchaftskammer hatten in ausführlichen Schreiben zu die
ſen neuen Steuern Stellung genommen. Während ſich die
Handwerkskamwer irotz der großen wirtſchaftlichen Notlage
nud harten Beſteuerung ihrer Mitglieder mit den Steuer
ſätzen einverſtanden erklärt, aber ihre Aufbringung beztveiflt,
lehnt die Lendwirtſchafskammer ſie unter Anführung vieler
triftiger Gründe ab. Trotzdem viele hieſige Landwirte durch
das große Hagelwetter ſchwere Verluſte erlitten haben, ſind
ſte doch bei den jetzigen hohen Preiſen für ſämtliche
landwirtſchaftliche Produkte ſehr wohl in der Lage für den
Morgen 14-—15 000 Mark Steuern zu entrichteu, was nach
den gegenwärtigen hohen Preiſen für Lebensmittel gerade

Pfund Butter aus macht, während der Ernteertrag eines
Morgens ſelbſt bei hoher Pacht einen Millionenbetrag ab
wirft. Seitens des Herrn Bargermeiſters und der Stadt
verordneten Prenßer und Schneider wurde das an Beiſpie
len nachgewieſen. Bei der dararffolgenden Abſtimmung
wurde der Etat von der großen Mehrheit angenommen und
wurden die neuen Stenerſätze bewilligt. Den Punkten 2
„Vorlänfige Erhebung von zwei Steuerquartalen“, Punkt 2
„Uebertragung der Stadtkaſſenrendantenſtelle auf den An
wärter Beier“. Die Kenutnisnahme von der Ablehaung des
Ortsſtatuts betreffend die unentgelrliche Leichenbeſtattung rief
bei der Mehrzahl der Stadtverordneten Enttäuſchung und
Befremden hervor. Wenn nach dem alten Erfurter Pro
gramm Religion Privatſache jedes einzelnen ſein ſoll, warum
will und kann man nicht dieſelbe Formel für das Begräb
nisweſen gelten laſſen Pietät und Humanität ſollten doch
jeden frei. eitliebenden Arbeitervertreter dazu veranlaſſen. Jm
Gegenſatz dazu nagelte man ſich auf den alten Plan feſt und
beauftrogte den Magiſtrat ein neues Statut zu entwerfen
und für ſeine Annahme bei der Regierung in Merſeburg
einzutreten
Punkt 4 „Sparkaſſenſatzzung“ wurde von der Verſammlung
nach kurzer Erklärung und Begründung durch den Bürger
meiſter zugeſtimmt. Auf Antrag des Moagiſtrats wurde aus
Sparſamkeitsgründen die Bewilligung der Mit el für die
Konrektorſtelle abgelehnt. Bei Erhöhung des Waſſergeldes
wurde den neuen Sätzen von 2000 Mk. as 16 Juri und
3060 Mk. ab 26., Juni für 1 cbm zugeſtimmt und der
Magiſtrat ermächtigt, bei einer neuen Steigerung des Kohlen
oder Strompreiſes auch das Waſſergeld dementſprechend zu
erhöhen. Geklart wurde wieder üb r die Verſchwendung von
überfließendem Waſſer durch übermäßiges Pumpen. Infolge
eines mangelnden Kontrollmirtels wird ſich dieſer Uetelſtand
wol nie ganz beſeitigen laſſen. Bei Punkt 8 Aenderung
der Gebüherordnung für die Benutzung der Waſſerleitung
der Sadt Teuchern“ wurde die Aen erung des 8 2, wonach
auch bei Nichtbenutzung die Anlieger der Oſterſtraße für cine
Waſſermenge von 30 ebm Gebühren zu eutrichten haben,
angenommen ebenſo wurde die Anleihe von 370000 Mk.
zur Decking der Koſten für Anlegung der Waſſerleitung und
in der Oſter, Pegauer und Bergſtraße bewilligt.

(Schluß folgt in der nächſten Nummer).

Oeffentliche Sitzung des Schöffengerichts in Teuchern
am 20. Junt 1923.

I. Der aus der Strafhaft vorgeführte Arbeiter Emil
men geworden, bei denen die hohen Ausgaben durch Ein Vogel aus Teuchern wurde von der Anklage, ſich der Brikett

Entwendung ſchuldig gemacht zu haben, freigeſrrochen.

Neubewertung der Natural- und Sachbezüge ſo
wie der Drputate für Landarbeiter vorm

1. Juli 1923 ab.
I. Mit Wirkung vom 1. Juli 1923 ab iſt durch Ver

fügung des Herrn Reſcheminiſters der Finanzen III C 7201
vom 22. Juni 1923 der Wert der Natural und ſonſtigen
Sachbezüge ſowie der Deputate für Landarbeiter für die Zwecke
des Stenerabzuges vom Arbeitslohn wie folgt feſtgeſetzt:

I. Natural und Sachbezüge-
Gruppe I. In der Großſchiffahrt beſchäftigte Kapitäne, nau

tiſche und techniſche Schiffsofftziere und ſonſtige
im Offizierrang ſtehende Mitglieder der Be
ſetzung

Tog Woche Mona 4 Jahr
2) Bekbſtigung 18600 96000400000 4800600
b) Wohnung 160 1120 4800 37600
e) Heizung u. Beleucht. 2240 14880 75200 102400
Gruppe II. Für Angeſtellte höherer Orkdnung, ſoweit ſi

nicht unter 1 bezeichnet ſind z. B. A
Gutsinſpektoren, Geſchäflsführer, Betriet
Werkmeiſter, Bürvangeſtellte, die mich

rigen oder mechaniſchen Dienſt
ſchäftigt werden, Aſſiſtenten n
ApothekerPraktikanten, Hauslehres
Bühnen und Orxcheſtermiſglieder, Haus
damen und Geſellſchafterinnern, Stützen an

S 2

Hauehälterinner, [ctzten drei
befugniſſe über Untergebene.

Tag Woch AMonot. Jahr
3) Belbſtigung 11200 77600 336000 4032000
b) Wohnung 136 960 4000 46 6000
e) Heizung u. Beleucht. 2104 13760 60000 720 000
Gruppe III. Männliche Hausangeſtellte, Knechte männlich

und weibliche Gewerbegehilf
ſonen, die der Angeſtelltenverſi
liegen, ſowi für die in der Großſch fahrt d.
h. auf Fracht und Paſſagierſchiffen über 100
Brutto RegiſterTonnen beſchäftigte Perſonen
ſoweit ſte nicht unter 1 bezeichnet ſind.

mit Auſſichts-

Tag Woch t Nona Jokr
a) Beköſtigung 9600 63 200 272 0003 264660
b) Wohnung 56 400 16060 19200
e) Heizung u. Beleucht. 1544 10800 46 400 556 800

Gruppe IV. Weibliche Hauxangeſtellte und Dienſtboten,

2 Bertagt.
3. Wegen ſchweren Diebſtehl in 3 Fäken wurde der

Arbeiter Walter Sentzſch in Teuckern mit 5 Monaten Ge
fänanis und 120600 Mk. beſtraft. Die Berbüßung der
Gefängnisſtrafe ſoll bei guter Führung 3 Jahre ausgeſetzt
werben. Die Geldbuße muß in Raten von 300000 Mk.
am 1. 10. 23, I. 1. 4. und 1. 7. 1924 bezahlt ſein.
Die Ehefrau Auguſte Gentzſch geb. Heim in Teuchern wurde
von der Anllage, ſich der Hehlerei ſchuldig gemacht zu
haben, freigeſprochen.

4. Die Arbeiterin Matta Grunert in Runthal wurde
wegen unberugten Befahrens des Fußweges in den Dorflagen
Runthals mit 1000 Mk. hilfsweiſe 1 Tage Haft beſtraft.

5. Wegen Entwendung von Alteiſen von Grube Emilie
bei Tackau wurden beſtraft der Arbeiter Emil Schumann in
Deuben mit 20 000 Mk. ev. 2 Tagen Gefängnis und die
Ehefrau Lina Schumann in Deuben mit 10000 Mk. ev.
1 Tag Gefängnis. Der Mitangeklagte Hermann Eichhorn
aus Deuben muß wegen verſuchten einfachen Diebſtahl 10 000
Mk. Geldbuße zahlen ev. 1 Tag Gefängnis verbüßen.

6. Der Förderaufſeher Alexander Jauch in Teuchern
wurde wegen Mißhandlung der Ehefrau Amalie Hörixg in
et mit 100 000 Mk. hilfsweiſe 10 Tagen Gefängnis
eſtraft.

7. Dee Dachbeckler Paul Chr. Gerh. Wilh. Fehſe aus
Hogenmölſen wurde wegen Diebſtahls in ſtrafſchärfendem Rück

falle zu einem Jahre Zuchthaus veru teilt.
8. Vertagt. Ter ohne Entſchuldigrng ferngebliebene

Zeuge Gaſtwirt Bauer in Deuben wu de mit 20 000 Mk.
Geldbuße und Tragung der Koſten d s heute vertagten Ter
mins beſtraft.

9. Der Erdarbeiter Artur Mark aus Gröben wurde
von der Anklage, ſich des ſchweren Diekſtahls ſchuldig ge
macht zu haben, ſriigeſprochen,

10. Mit 50 000 Mk. hilfeweiſe 5 Tagen Gefängnis
wurde der Arbeiteburſche Paul Heaniſch aus Unterneſſa be
e weil er Alteiſen von der Grube Altgröken entwendet
atte

11. Wegen Hehlerei wurde der Arbeiter Paul Schleif in
Zeitz zu 300 000 Mk. G.ldbuße hilfswe.ſe 1 Monat Ge

fangnis beſt. aft.
12. Der Arbeiter Otto Dornblut in Tackau wurde wegen

Debſtahls zu 300 000 Mk. Geldkuße hilſsweiſe 30 Tagen
Gefängnis keſt. aſt.

Vinbrecher haben das Sterbezimmer Katſer Wil
helns I. in Berlin heimgeſucht. Gine Streife der
Schutz olizei Zörte beim Paſſieren des Palais Unter den
Linden das Klirren von Fenſterſcheiben. Da von der Straße
her nichts Auffälliges bemerkt werden konnte, weckte die
Streife den Hauspförtner, der nun feſtſtellte, daß Einbrecher
durch ein mit Ef.u bewachſenes Fenſter in das Sterbezimmer
Kaiſer Wilhelms I. eingedrungen waren. Da die Einbrecher
bei ihrer Arbeit geſtört wurden, iſt ihnen nur ein mit Per
len beſetzter Griff in die Hände gefallen. Das Gebäude
wurde ſofort abgeſucht, doch konnten die Täler noch nicht
ermittelt werden.

Twei Arbeiter durch eine Minenexploſion getö
tet. Jn Unterluß bei Uelzen ereignete ſich eine ſchwere
Exploſion von Sprengkörpern. 4 Arbeiter, die ſich auf
der Suche nach Sprengſtücken befanden, fanden eine
Mine, von der ſie die Führungsringe entfernen woll
ten. Trotz der Warnung des einen Arbeiters, der die
Situation erkannte und ſich in Sicherheit brachte, ar
beiteten die drei anderen weiter an der Mine herum,
als dieſe plötzlich explodierte und zwei Arbeiter ſofort
tötete, den dritten ſo ſchwer verletzte, daß er ſofort
ins Krankenhaus gebracht werden mußte, wo er bald

darauf verſtarb.

Kranken und Pflegeſchweſtern, männliche und e
weibliche Lehrlinge aller Art und ſonſtige ge
ing bezahlte weibliche Arbeitskräfte, ſoweit ſin r Gewerbebank Teuchern.

Ab 1. Juli 1923
Waſchfrauen, Aufwärterinnen und Näherinnen.

liegen unsre Kassenstunden

Tag Woche AſMonat.ſ Jahr

täglich von 9—12 Uhr Vorm.
a) Beköſtigung 6 640] 48400] 800 0002400000

und 2—4 Uhr nachm.
b) Wohnung 200 800 9600c) Heizung u. Belencht. 18281 9400 39 200 470 400

Unsere verehrten Kunden bitten wir möglichst
die Vormittagsstunden zum Geschäftsverkehr

Aumerkung: Bei teilweiſer Beköſtigung iſt bei Gruppe IV für

zu benutzen.

den Tag zu rechnen für Frühkaffee 640 M., ſünr
640 M., für Mittag 8 200 M., für

Unsere Zinssätze betragen bereits seit
I. Mai er.

esperbrot 640 M., für Abendbrot 1520 M.
Der Wert der ſonſtigen Sachbezüge wird von
Fall zu Fall feſtgeſetzt.

2. Deputate der Landarbeiter
I. Kartoffeln für den Zentner 4600 M 2 Für täglietfeln für der entne e 39 i er2. freie Kühh lung jährlich 1200 000 Mk. 12 für täsliehe Gelder

Semmerwelde far 1 Kuh 300 000 M 12 für Gelder auf Kündigung

4. Milch t r.a n e ev. höhere Zinssätze nach bes. VereinbarungVollmilch für den Liter 1200 Mk
Magermilch a 4805. Butter das Pfd. 140060 Mk e e6. für freie Ziegen oder S haltung jährlich 200 000 J7. Gepflügtes Kar ffelt

ſür den Morgen (25 180 000 Mk.

t v u 120 000 Mk. J S8. freles Brenn al in der Land u. Jorſtwirtſchaft S
a) Hartholz für en Raummeter 60 000 M

Weichholz 40 000 Mitt Brikett e Zentmer 8000 Mk. Ziegelei Prötzseh.9. Getreide e 175 000 M10. We zenmehl n 250 000 M. Sh] SII. Ro gen J el z 190 000 3 t. e S n t S12. Hülenſrüchte 200 000 k. Junger Mann ſucht Wo kann junger Mann eine
13. T Pferdegeſpannſtunte J wmählierteg Zim Wäſche waſche14. 1Ochſengeſp nnſtunde 4800 Wilke uertes Zimmer ne De wa n

Wird in Giſpannfährer geſtellt, ſo erhöht laut voller B rpflegung. e g
ſich er Wert Um den Betrag des katifmäßigen Gefl. Angebote nter ns bote unter e r

Shweg tur g 480 000 838 n die Geſchſt. de Se hafteſtelle ds. Sitz
5. Schwein Z nkuer Lehendgewicht 480 0600 M. r16. Gr wpen, Grics oder Größe j. Zentier 16 000 M. R C

17. freie Statton:

a mäntliches Geſinde pro Tag 5 600 Mk. 3 7 J ſtb) weibliches Geſinde 4600 Petk. we flügge Gänſe en erp Wspüpter

Weißenfels, den 29. Juni 1928. zu verkaufen. zu haben bei
Finanzamt. Kunthal 25. R. Lieferenz. Papierhdl.



ich der ander
weiten Ansroönung der ſto h jörde vorläufig
in Kraft. Als feſte Zuſchläge zur Grundmiete ſind daher

zunächſt 2——5 Prozent (Zffern ingsverordnung) zu erheben. Außerdem hat der Mieter die
etriebskoſten durch Umlegung nach dem Verhältniſſe der

Grundmiete (Ziffer 2) zu tragen, ſowie die laufenden Jnſtand
ſetzungsarbeiten innerhalb der Mietränme (Ziffer 4a) und die
großen Jnſtandſetzungsarbeiten, erforderlichenfalls gemäß der

eſtſetzung des Kreismieteinigungsamtes (Ziffer 5), zu bezahlen.
eſe Regelung gilt für den geſamten Landkreis Weißenfels

mit Ausnahme der Landgemeinde Droyßig, in der die feſten
Zuſchläge nicht 248 Prozent, ſondern nur 220 Prozent nach
dem Beſchluſſe der Gemeindevertretung betragen

Gemäß der Abänderung der Ausführungsver
ordnung zum Reichsmietengeſetze vom 30. April 23
wird ſchließlich beſtimmt, daß der Vermieter der vormonat
lich oder im vergangenen Vierteljahre entſtandenen Betriebs-
koſten als monatlichen oder vierteljährlichen Vorſchuß auf die
umzulegenden Betriebskoſten von den Mietern bei der Miet

hlung verlangen da f. Der Vermieter hat jedoch am Schluſſe
es Monats oder dis Vierteljahrs die geleiſtete Vorſchußzah

lung gegen die tatſächlichen Zahlungen mit den Mietern ab
zurechnen.

Weißenfels, den 30. Juni 1923
Der Kreisausſrhuß.

Konkorartikel
liefert zu mäßigen Preiſen

Bapierhdl. R. Vieferenz.

092t 2 t1949 tet nach jed r L 9 z
dem 30 Junt 1923 gezahl

tslohn folgende Vorſchriften
zahlung für den in der Zeit nach
ten und fällig gewordenen Arbei
in Kraft:

Der einzubehaltende Steuerbetrag von 10 v. Hundert
des Arbeitslohnes (Geld und Natural oder Sachbezüge) er
mäßigt ſich

im Falle der Zah oder für je 2lung des Arbeits Monate Wochen Tage angefangene od.

lohnes für volle volle Stunden
für den Arbeit

nehmer ſelbſt und 6000 1440 240 60
ſeine Ehefran um

d Wjährige Kind oderjeden mettelleſen 406060. A9 600 41600 400
Angehörigen um

zur Abgeltung der
Werbungskoſten 50000.412060.42600 500

um
Auf Antrag iſt eine Erhöhung des Werbungskoſten

daß die ihm zuſtehenden Abzüge im Sinne des g 13 Abſ. 1
Nr. 1--7 E. St. G. den Betrag von monatlich 500 000 Mk.
um mindeſtens 50 000 Mk. monatlich überſteigt. Ueber die
ſen Antrag entſcheidet das Finanzamt. Nähere Auskünfte
erteilt das Finanzamt.

Weißenfels, den 29, Juni 1923.
Finanzamt.

pauſchſatzes zuzulaſſen, wenn der Steuerpflichtige nachweiſt,

S

Achtung, Nür 2 Tage.
Dienstag, d. 3. u. Nittivonſ, d. 4. 2.

Der große EliteZirkusfilm
mit der beliebten

Lee Peery?
Der lebende
Propeller
Die Braut des Artisten

in 8 wuchtigen Akten.

Ferner lachen Sie wieder von Anfang bis Ende
über das Luſtſpiel-Unikum

Er Ir!Er und 20 Minuten
Angst.

Vorführung 6,80 und 9 Uhr.

c

ln Iroige, Jut Höhe n n Manfen.
Die große Auswahl läßt es nicht zu, alle Modelle anzuführen ich erwähne einige Belspiele:

Kreisarbeitsnachweis

S Feuchern.
Amtliche Meldeſtelle für alle

offenen Stillen.

SGeſchäftszeit werktäglich von

8 Uhr.
Seſgche werden

12 Mädchen verſchiedenen Al
ters, 7 Kaegt und Burſchen
in die Landwirſchaft, Haus

Sohlafzimmer Jonafzimmer

kietern, mit 130 br. ſkiefern, 130 br. An-
Ankieſdeschr. f. ſleſdeschrank mit

S Wäsche, t. Kieid., Spiegel, t. Wäsche,
2Bettstellen, 2 Stahl- für Kleider, 2 Bett-
e wmatratzen, 1Wasch-jstellen, 2 Stahlmatr
kommodl.
Marm., 20

S Handtuchhalter

4,650 000
tnehhalter

4,750 000

Sohlafrimmer

kiefern, 140 breit. An-efche,
Kleideschrank. fürWäsche, Kielder Wäsche, f. Kleider, für Kleider, 2Bett- für
mit Spieg., 2Bettstell.2 Bettstellen, 2 Stahl-stellen, 2 Stahlmatr. ſstellen 2 Stabima-stellen, 2 Stahlmatr. tsellen, 28tahlmatr.,
2 Stabimatratz., eine matratzen, 1 Wasech- Waschkommodem, ſtratzen, Waschkom- IWaschkommode m. Waschkomm. m.

Spieg. u. Waschkommodem. Waschkommode mitſkommode m. Spieget Spiegel und Marmor, ſmode mit Spiegel u Spiegel und n Marmor,

4,975 000

Kohlaf zimmer Jodlatzimmer Sohlafrmmer

Spiegelschr, fürſschrk für Wäsehe, schrk. k. Wäsche,

chitische Spiegel und Marmor, Spfegel und Marmor, und Marmor, 2Nacht-2 Nachttieche m. Mar- Marm., Nachttiseheſ2Nachttisohe m. Mar-2 Nachttische mit
mltderwor 28tue (2 Nachttische m. Mtar- 2 Nachttische m. ar ſtfsche mit. Marmor, mor, 28tühle. Hand- mit Marmor. 2 Stile jmor, 28tühle, 1 Hand- Marmor. 2 Apothe-

mor, 28tähle, I Hand mor,2 n 1Hand-2 Stühle, 1 Handtuch-
tuchhalter

altertuchhbalter 1 Handtuchhbalter tuehh
halter

7,250 000 8,450 0006,67 000

Jehlaktümmer

130 brelterjetche, 130 br. Spiegel-eiche, 150br. Spiegel-jefohe, 180 r eiohe, 180 re
sehrante, t. Wasche, schr. s t. W e,

ider. 2Bett- Kleider, 2 Bett- t. Kleider, 2 Bett-

14,880 000 15,700 000

mädchen nach auswärts.

Stellen ſuchen:
Schloſſer, Schmiede, Schneider,

Schuhmacher, ungelernte Ar
beiter.

Freim.
Feuerwehr

ſehlatüimmnst

2 Stühe, Hand
tuchhalter

Speigs zimmer

1 Kredenz, I Zwel, schmackv. 1
S eliseh. ehe w.

tühle

875 000 15,750 000

er Wweierinwer Meiverinner Spetverinmner Peiverinner

r m. geschit. Glas preit mit seitifenen breit, sohwere Aus breit, eleg. Modeil ſbreit, eleg. Modelt, 150 cm br, sauberete 150 em br., saubersteſ60 cm breit, saub.
schön IKredenz, I2weigug. IKredenz, 12weizug. Arbeit, 1 Diplomat, Arbeit 1 Diplomat, Arbeit, 1 Diplomat. Sreiche Austübrung, Vitrinen, äußerst ge- kührung, selt. 2 innen 3 Züge,red. IKredenz, I2welzug- tisch, eiche mit Steg-ſtiseh, eiche mit Steg- igeI weizugtisch eicheſtisob, eiche mit Steg- verbindung, 6 hohe verbindung, 6 hohe Herrenzimmertisch Herrenzimmertiseh n

eſchene I ederstübſeſeichene Lederstühle Sehreibsessel mit 1 Schreibsessel mit Schreibsessel mitit Stegverbindung, verbindung, 6 hohet s Lederbez., 2 Lederst. ſederbezug, 2 Leder-Lederbezug. 2 Le- Shohe eieh. Leder-ſeichene Lederstühle

Herreuzimmer

eiche, Bibliothek

innen 3 Züge,

ſtühle

15, 659 000 16,4590 080 17,850 000 8,880 wo 10, 600 000 12, 506 000

Aerrönzimmer, Herrenzimmer

eiche, Bibliothek

S

Teuchern.

Morgen Dienstag abend
Dwra--Iersannlun,

Zahlreiches Erſcheinen er
wünſcht. Der Vorſtand.

eſche, Bibjtothek

inn. 3 Züge, Herren
zimwertisch,

derstühle

Die Beleidigung im Febr.

Mengenabgabe vorbehalten. S
1923 auf Bahnhof Zeitz, gegen

H. Letſchuer, Teuchern,

Zeltehnen sich durch besonders ges

ſöbelhaus O. O LGid, MMastr. 8

e S

chmackvolle Ausführung und hervorragende
Ieh empfehle Ihnen, von diesem günstigen Angebot Gebrauch zu machen.

4 Spezialhaus für Wohnungs Einrichtungen

ausgeſprochen, nehme ich zurück.

Frieda Kißhauer.

9Milchziegen
ſucht zu kaufen. Angebote er
bittet Guſtav Hoffmann,

n Teunchern, Schützenſtraße 14.
e Alle Raſſehnndeauft der Obige

Arbeit aus.

H. u. I. Stock

Jn das Genoſſeaſchaftsregiſter iſt 9eute bei der Ge
werbebank Teuchern, eingetragene Genoſſenſchaft mit
beſchränkter Haftpflicht in Teuchern eingetragen worden

An Stelle des verſtorbenen Vorſtandsmitglieds Otto
Lieferenz in Teuchern iſt Otto Laue daſelbſt zum Vorſtands

mitglied gewählt worden. Jer Geſchäftsanteil ift auf Mk, 5000.—, die höchſt
Zahl der Geſchäftsanteile, mit der ein Genoſſe ſich beteiltgen
kann, auf 500 und die Haftſumme auf das Dreifache des
Geſchäftsanteils erhöht worden.

Teuchern, den 26. Juni 1923.

Achtung
Auf nach 3eitz!

Am Dienskag, 3. Jurlt abende
r o Zreunßi ſche

Amtsgericht.

Bett

Achtung

S unser lieber Sohn und
5 S

Aelſerer Grubenarbeiter ſucht

Sohlatstelle
mit halber Koſt. Offerten er
bitten unter A. 190.

Suche ſof. ehrliches, fleißiges

Aſtermädchen, Je
u e h

e Rehlane ſingt r
Schwager, Grüner Weg 6.

der Klinik zu Halle
nach einer Opération,

Bruder
Kurt Zolgmann

im

Heute morgen 7 Uhr verschied nach schwerem Leiden im fast
vVollendeten 59. Lebensjahre meine liebe Frau, unsere gute MutterTodesanezeige.

Nach langem, und Schwiegermutter, Frau
schweren Leiden Ver-

starb am 29 Juni J t he nachmittags 4 Uhr in

Dies zeigen tiefbetrübt an:

ilde Held
geb. PatZzelt.

F. W. Held.
Willi Schindhelm und Frau Anna,

geb. Held.

e ee ee

rer 7.-- 55006Drugc An Vereag von Otto Lieferenz, Seuchern. Schriftleitung Rudolf Viererenz, Teuchern.
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